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Bezüglich der Gröfse ift zu bemerken , dafs zwar die Länge der Wandelbahn
naturgemäfs oft eine fehr beträchtliche ift , Breite und Höhe dagegen geringer zu
fein pflegen als bei den Trinkhallen .

Die nachfolgenden Beifpiele , zu deren Betrachtung nunmehr übergegangen
wird , geben auch in diefer Hinficht die nötigen Anhaltspunkte .

Fig - 47 -

Wandelbahn beim Elifabethenbrunnen zu Homburg v . d . Höhe 51) .
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Unter den freiftehenden Wandelbahnen nehmen die Kolonnaden nebft Kauf¬
läden in Wiesbaden 50) die erfte Stelle ein . Die nebenftehende Tafel ftellt den
Gefamtgrundrifs der grofsartigen Anlage dar , durch welche in der Tat eine be¬
deutende architektonifche Wirkung erzielt wird .

50) Das Kurhaus wurde 1809—10 von Zais unter Mitwirkung von v . IVollzogen , die alten Kolonnaden wurden 1825

von Zengerle erbaut .
51) Nach einer Zeichnung von f J . Mylius .
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Die Kolonnaden bilden mit dem Kurhaufe im Hintergründe den Abfchlufs eines grofsen Platzes ,
an deffen beiden Langfeiten fie fymmetrifch angelegt find . Es find in Stein ausgeführte Gebäudekörper
von je 145 m Länge und 12 m Tiefe . Die Kolonnaden haben eine Breite von 6,oo m, die Läden eine Tiefe
von ca . 4 ,50 ™. Die Achfenweite der Säulen beträgt 2 ,70 m, fo dafs je ein , zwei oder drei Interkolumnien
einer Ladenbreite entfprechen . Zu diefen Einzelheiten ift erläuternd zu bemerken , dafs die Ausftellung
der Verkaufsgegenftände auf Tifchen in den Kolonnaden felbtt ftattfindet , die Verkäufer alfo fich vor
den Läden auf halten , was zur Lebhaftigkeit des Verkehres in den Kolonnaden nicht zum wenigften
beiträgt .

Das neue Kurhaus , mit deffen Bau demnächft begonnen werden foll , wird an
diefen Verhältniffen nichts ändern .

Fig . 48 .

Kreuzbrunnen -Kolonnaden zu Marienbad 52) .
Arch . : Mikfch & Niedzielski .
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Ein weiteres bemerkenswertes Beifpiel bildet die Wandelbahn beim Elifabethen -
brunnen zu Homburg v . d . H . (Fig . 47 51) .

Dies ift eine offene , nur 2 Stufen über den äufseren Boden erhöhte Halle , die , ganz in Eifen
konftruiert , 7 m breit , 75 m lang und etwa 5 m hoch ift . Sie lehnt fich an den in einer Mulde befindlichen
berühmten Trinkbrunnen an und findet ihren Abfchlufs in einem Palmen -(Gewächs -) Haufe . Da aber diefe
offenen Hallen ihren Reiz und eigentlichen Wert nur in der richtigen Wahl des Platzes finden , fo hat ,
in Erkenntnis desfelben , der Brunnen feinen Zugang vom Kurhaufe aus durch eine über 20 m breite , fechs -
reihige Baumallee erhalten , während die Wandelbahn auf der anderen Seite des Brunnens ihre Fortfetzung
in einer grofsen Allee von gleicher Breite wie die Halle findet . Der landfchaftlichen Perfpektive ift da¬
durch in jeder Beziehung Rechnung getragen .

. Der Mufikzeltbau , die Füll - und Lagerhäufer befinden fich in der Nähe des Elifabethenbrunnens .

52) Nach : Wiener Bauind .-Ztg . , Jahrg . io , S. 254, 316 u. Beil , dazu : Wiener Bauten -Album , Bl . 45 u . 53.
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Eine der prächtigflen Anlagen der in Rede flehenden Art find die Kreuz¬
brunnen -Kolonnaden in Marienbad , welche die P . P . Prämonftratenfer nach den Ent¬
würfen von Mikfch & Niedzielski 1892 — 93 erbauen liefsen (Fig . 48 u . 49 52) .

Fig . 49 .

Kreuzbrunnen -Kolonnaden zu Marienbad .
Innenanficht 52) ,
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Die Kolonnade befteht aus einem in der Hauptachfe angeordneten Mittelbau und aus zwei mit Kuppeln
gekrönten Pavillons an den Endpunkten . Zwilchen Mittelbau und Pavillons erftreckt lieh die der Boden -
geftaltung fich anfehmiegende , bogenförmig geführte Halle , auf der eine durchlaufende Laterne auffitzt . Den
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architektomfch hervorragendflen Teil des gröfstenteils in Eifenkonftruktion durchgeführten Neubaues bildet
das in Fig . 48 dargeftellte , zwifchen breiten Marmorpfeilern triumphbogenartig emporragende Mitteltor .
Paffender Bilderfchmuck in den reich verzierten Pfeilernifchen und über der Bogenkrönung , ferner die
lichten Glasmalereien verleihen diefem Hauptbeftandteil einen befonders heiteren Charakter .

Auch in den übrigen Teilen mangelt es dem Bauwerk nicht an reichem bildnerifchen und maleri -
fchen Schmuck . Ein Bild von der inneren Ausgeftaltung der Kolonnaden , die ebenfo forgfältig und
baukünftlerifch durchdacht ift wie die äufsere Erfcheinung derfelben , gibt Fig . 49 . Damit ift augen -

ran 7 Cremer & Buffe) ein , wenngleich
Gefamthaufes erfcheint .
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fchemlich dargetan , dafs lieh auch mit der Eifenkon¬
ftruktion bedeutende baukünftlerifche Wirkung erzielen
läfst . Die konftruktiven Elemente find fo glücklich
verwertet , dafs die Abmeffungen der riefigen Halle
keinerlei fchädigende Wirkung auf den architekto -
nifchen Eindruck , den der Raum hervorbringt , ausüben .

Die Wandelbahn zu Badenweiler , ein
freiftehender Bau von Helbling , ift als
Mufter einer Konftruktion aus Eifen und
Stein in Fig . 50 u . 51 53) in Grund und
Aufrifs dargeftellt .

Der Sockel , fowie die Pfeiler der Mittel - und
Eckbauten find aus rotem Sandftein ; die Rückwand
ift aus Backftein , alles übrige aus Eifen . Der Haupt¬
eingang liegt in der Mitte der Vorderfront ; zwei
weitere Türen befinden fich an den Schmalfeiten , die ,
gleich wie die Vorderfeite der Eck Vorlagen , verglaft
find . Die leichte Gufseifenarchitektur dazwifchen

(zierliche Säulchen von 2,7 0 m Achfenweite durch

Segmentbogen mit durchbrochenem Zwickelornament
nebft fortlaufendem Fries überfpannt und mit einem

Konfolengefims bekrönt ) wird in angemeffener Weife
durch Pfeiler mit Ruflikaquadern unterbrochen . Die
äufsere Erfcheinung des Baues erhält hierdurch eine

kräftigere Maffenwirkung , als ohne Anbringen der

Steinpfeiler zu erlangen gewefen wäre . Die Vorlagen
der Rückwand fmd in Rohbau , die Flächen dazwifchen

geputzt und mit Malerei gefchmückt .
Die in gefchützter Lage errichtete Wandelbahn

hat eine Länge von 45 ,50 m auf eine Breite von

6,50 m und eine Höhe von 6,00 m .
Von an Kur - und Badehäufer ange¬

lehnten Wandelbahnen geben die Beifpiele
in Kap . i genügenden Auffchlufs.

Eine felbftändigere Stellung nimmt
die in Fig . 52 54) abgebildete Wandelbahn
in Verbindung mit Trinkhalle und Badehaus
zu Oeynhaufen bei Rehme (Arch . : Kawe -
tere nur als ein Anbau des monumentalen

An der Südfeite der Strafse des bekannten Solbadeortes (Nordfeite des Anwefens ) gelangt man
in der Mitte durch einen Vorhof über zwei breite Rampen nach dem Hauptportal des Gebäudes , von da
durch die von korinthifchen Säulen getragenen Bogenöffnungen in Vorhalle und Rundbau . Letzterer ver¬
mittelt den Zugang nach den drei Hauptabteilungen der Gebäudegruppe . Ueber den Räumen , welche den
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53) Nach den von Herrn Baudirektor ^ Helbling in Karlsruhe mitgeteilten Originalplänen .
54) Nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1858, S . 129, Bl . 19 bis 24 .
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Rundbau umgeben , ift: ein niedriges Halbgefchofs zur Wohnung eines Unterbeamten , zur Aufbewahrung
von Leinenzeug etc . eingerichtet ; es ift durch eine Wendeltreppe von der Trinkhalle aus zugänglich .
Die Kellerräume dienen zum Teile zur Bereitung künftlichen Mineralwaffers . Die Trinkhalle ift durch

ionifche Marmorfäulen in einen quadratifchen Mittelraum und zwei rechteckige Seitenräume zerlegt .
Zwifchen den Säulen linker Hand flehen Schenlctifche , hinter ihnen und durch eine 2,20 m hohe , ver¬
zierte Holzwand verdeckt find die Einrichtungen für Bereitung der Mineralwaffer , welche von hier aus
an die Brunnengälte verabreicht werden .

Die Wandelbahn , 64,oo 111lang und 8,50 m breit , ift durch drei von korinthifchen Pfeilerkapitellen
getragene Bogenöffnungen mit der Sitdfeite der Trinkhalle verbunden und befteht aus einer Anzahl von
Bogenftellungen , an welche fleh am oberen Ende Verkaufsläden nebft darüberliegenden Wohnzimmern
für die Händler links und rechts anreihen .

Die Strukturteile find aus Oberkirchner Sandltein , das Mauerwerk ift aus Ziegeln mit Mörtelputz
ausgeführt . Ein Teil der Parkanlage , Fufswege , Wafferbecken , Blumenbeete , Ruhebänke und Weinlauben
am Ende der Wandelbahn , Poftamente für Vafen und Figuren etc . find aus dem Grundrifs in Fig . 52
erfichtlich .

Der Bau ift 1854 — 58 , unter der Oberaufficht Kawerari s von Cremer S -5 Buffe , ausgeführt worden .
67. Schliefslich fei noch das Kolonnadengebäude nebft Trinkhalle zu Langen -

Be;fr ' fchwalbach 65) als ein ebenfalls hierher gehöriges Bauwerk erwähnt .
Das Gebäude befteht aus einem Mittelbau , in deffen oberftem Gefchofs fich die in Art . 39 (S . 40 )

erwähnte Brunnenmeifterswohnung befindet , ferner aus zwei fich anfchliefsenden Flügeln mit Verkaufs¬
läden und vier Flafchenmagazinsräumen . Die Enden der Flügel werden von je einem Pavillon flankiert .
Die Trinkhalle des Mittelbaues ift im Jahre 1885 zur Ausführung gelangt .

Der ftellenweife fumpfige Baugrund wurde zur Sicherung der Fundamente durch Betoneinfchüttung
gedichtet . Für den Sockel ift Niedermendiger Bafaltlava , für die Verblendung des aufgehenden Mauer¬
werkes find fog . Oelfteine verwendet . Säulen und Verbindungsbogen der Hallen beftehen aus Gufseifen ;
das Dachgefpärre über denfelben ift aus Schmiedeeifen hergeftellt . Der Mittelbau ift mit glattem Zink¬
blech auf Holzleiften , Hallen und Flafchenmagazine find mit Wellblech eingedeckt . Sowohl die Läden als
die Hallen haben , zum Schutz gegen das Auffteigen von Erdfeuchtigkeit , einen Afphaltfufsboden erhalten .

Das Bauwerk war zu 59 000 Mark (87 Mark für 1 qm oder 13 Mark für 1 cbm) veranfchlagt .
6S- Zum Schlufs möge die Errichtung von Wandelbahnen und Trinkhallen als eine

bemerkungen. dankbare Aufgabe allen gröfseren Städten empfohlen fein . Nicht jede Stadt ift in
der Lage , dem Beifpiele Wiens folgend , einen Kurfaal zu erbauen ; dagegen ift das
Bedürfnis, eine Trinkkur für diejenigen Kurbedürftigen zu ermöglichen , welche eine
Badereife nicht unternehmen können , wenn auch vielleicht nicht immer ausgefprochen ,
doch ziemlich allgemein vorhanden . Die Anlage einer Wandelbahn an geeigneter
Stelle , in einem öffentlichen Spazierweg oder in einem Stadtpark , in deren Mittel¬
punkte ein Mufikzelt zu errichten fein würde , wäre wohl dazu berufen , einen Teil
des Nutzens und der Annehmlichkeiten des Badelebens nach den Städten zu ver¬
pflanzen.
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